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Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitaa früh, 

Pränumerations“ 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt- Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonna end Mit tas 
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+ 


Landtag. 


Von den Abga. Michaelis (Stettin) und Krieger 
(Berlin) ſind folgende zwei Anträge eingebracht 
worden: 

1) Nicht mehr das Kalenderjahr (1 Januar bis 
31. Dezember) ſondern das Jahr vom 1. Juli bis 30. 
Juni als Etats⸗Jahr zu fixiren. f 

2) Geſetzentwurf betreffend den Gewerbetrieb der 
Verſicherungs- Agenten: § 1. Beamte, Haupt⸗ und 
Unter⸗Agenten von Vexſicherungs⸗Geſellſchaften kö nnen 
ortan auch außerhalb ihres Wohnorts umherziehend Ver⸗ 

cherungen aufſuchen. Dieſer Gewerbebetrieb iſt den 

eſtimmungen des Regulativs vom 28. April 1824 
über den Gewerbetrieb im Umherziehen ꝛc. Geſetzſamm— 
lung S. 125) nicht unterworfen. 

Motive. Es liegt im dringenden Intereſſe der 
Landeswohlfahrt, die Gewohnheit des Verſicherungs⸗ 
nehmens zu fördern. — Durch Erkenntniß des Ober⸗ 
tribunals vom 25. Februar 1864 iſt entſchieden wor⸗ 
den, daß Verſicherungs⸗ Agenten, welche umherziehend 
Verſicherungen aufſuchen, eines Gewerbeſcheines be⸗ 
dürfen, während ein ſolcher ihnen nicht ertheilt werden 
kann, weil das Verſicherungsgewerbe als ein ſtehendes 
Gewerbe angeſehen wird. Es iſt daher, um den ge⸗ 
dachten Agenten das Aufſuchen von Verſicherungen 
außerhalb ihres Wohnorts möglich zu machen, der 
vorſtehende Geſetzentwurf nothwenig. 


43 Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 13. d. 


Heute begann die Spezialdiskuſſion des Eiſenbahn⸗ 
etats. Der Etat wird genehmigt. 5 * 
Der Finanzminiſter brachte hierauf einen Geſetz— 
entwurf, betreffend die Aufhebung des Salzmonopols 
ein, zu einer detaillirten Vorlage ſei die Regierung 
nicht in der Lage, weil die Zuſtimmung der ſüddeut⸗ 
ſchen Regierungen noch fehle. ie Regierung habe er⸗ 
wartet, daß, nachdem die Zollvereins- Verträge, unter 
Vorbebalt der Kündigung, wieder in Kraft getreten, 
Reformen nicht ſtets wieder uch Ei nden wür⸗ 
den. Die Regierung hoffe auch auf das Eingehen der 

uftimmung, wolle ſich jedoch die Ermächtigung, das 

Salzmonopol aufzuheben, auch wenn die Zuſtimmung 
nicht exfolgen ſollte, und daſſelbe durch eine Abgabe 


Erinnerung an meine 5 Gebirgsreiſe. 
E 


Von S. F. 8 


(Fortſetzung.) 

Die Sonne ſtand bereits tief am Himmel als wir 
dem Hirſchſtein Lebewohl ſagten und dem Wachſtein, 
auch einem Glanzpunkte des thüringer Waldes zuſteu⸗ 
erten. Nach kurzer Wanderung durch uralten dichten 
Tannenwald kamen wir gerade zum Sonnenuntergang 
auf dem Wachſtein an. Wie ein feuriger Ball ſtand 
die Sonne am Horizonte und vergoldete mit ihren 
lichten Strahlen die weiteſte Ferne. Seit unſerer Be⸗ 
ſteigung der Wartburg hatte ſie nur ſelten ihr Licht 
leuchten laſſen, doch jetzt that ſie es in vollem Glanze, 
gleichſam als ſollten wir noch zuletzt entſchädigt werden. 
Ich ſetzte mich auf die am Abhange des Berges ange⸗ 
brachte Bank von rohen Birkenſtämmen und ſchaute 
mit Andacht der untergehenden Feuerkugel zu. 

Der Wachſtein iſt ein 1900 Fuß hoher, iſolirt 
daſtehender Berg. Sein felſiger Gipfel zwiſchen den 
engen Schluchten des Hain⸗ und Mosbaches hoch em⸗ 
porſteigend iſt nur auf einer Seite zugänglich. Gar 
mannigfach ſind die Bilder, womit die Gotteshand 
dieſen Tempel der Natur ſchmückte. Am ſchönſten 


nimmt ſich der nördliche Vordergrund aus, wo ſich in 
der Tiefe das Dörfchen Mosbach an die ſchützenden 
Berge lehnt; rechts erhebt ſich der mit Buchen beſetzte 
Ringberg. In ſüdweſtlicher Richtung enden die unge⸗ 
heuren Baſaltkegel der hohen Rhön⸗Dietrichsberg und 
Ochſenkopf, und darüder hinaus der Sillingswald im 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerstag Abende 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittage 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtel die einſpaluge 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. C Pf. 


von 2 Thlr, pro Ctr. zu erſetzen, vorbehaltlich der 
Steuerfreiheit des ausführenden und des zu gewerbli⸗ 


Salzes, ertheilen laſſen. Der Entwurf, welcher dieſe 
Ermächtigung ausſpricht, geht an die vereinigten Kom⸗ 
miſſionen für Finanzen und Zölle und für Handel und 
Gewerbe. — Ferner brachte der Finauzminiſter einen 
Geſetzentwurf ein, betreffend die den gemeinnützigen 
Baugeſellſchaften zu ertheilende Stempels und Spor⸗ 
telfreiheit. Endlich einen Entwurf, betreffend die Ab⸗ 
gabe von allen nicht im Beſitze des Staates oder in⸗ 
Ben Eiſenbahngeſellſchaften befindlichen Eiſen⸗ 
ahnen. 

Hierauf trat das Haus in die Bergthung des Do⸗ 
mänen⸗Etats ein, welcher ohne Diskuſſion genehmigt 
wird. Zum Forſtetat hielt der Regierungskommiſſar 
einen einleitenden Vortrag, in welchem er namentlich die 


ner nachhaltigen Bewirthſchaftung der Forſten erläuterte. 
Zum Ausgabeetat erläuterte der Regierungs-Kom⸗ 
miſſar die bei Regulirung der Gehalts- und Penſions⸗ 
verhältniſſe der 
Grundſätze. Dem Antrage des Abgeordneten Schmidt 
(Randow) gemäß ſoll Abhülfe geſchafft werden. Abg. 
Lasker gegen den Schmidt'ſchen Antrag, weil das Haus 
nicht ſo vielfach zu Ausgabeerhöhungen auffordern 
dürfe, ebenſo Reichenheim, welcher berechnet, daß das 
Haus ſchon ca. 7 Mill. Mebrausgaben befürwortet 
babe. Der Schmidt'ſche Antrag wird abgelehnt. Der 
Ctat wurde ohne Diskuſſion genehmigt. 
In der 44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
Acer der Etat der direkten Steuern berathen und er⸗ 
— 


Zur Situation. 


Der Entwurf einer norddeutſchen Vexfaſſung iſt 
im Miniſter⸗Rathe feſtgeſtellt worden. Die „Zeidl. 
Correſp.“ ſchreibt darüber: „Die Ausarbeitung war 
nach den vom Herrn Miniſter⸗Präſidenten gegebenen 
Geſichtspunkten durch Hrn. v. Savigny unter Mitwir⸗ 
kung mehrerer Räthe des auswärtigen Miniſteriums 
eſchehen. Es war ein bedeutender Stoff in kurzer 
Zeit zu bewältigen, da bei Arbeiten diefer Art zugleich 
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ſtein bei Treffurt und die Wilhelmshöhe bei Caſſel 
mit ihren lichten Contouren in den blauen Aether, 
und mehr im Mittelgrunde zeigt ſich die Wartburg 
in überraſchender Pracht und Herrlichkeit, umſäumt 
| von dem friſcheſten Waldesgrün. 


Dufte die Welt. Nordweſtlich ragen der Nordmann⸗ 


Die Sonne war hinunter und ſofort wehte ein 
kühler Wind der uns an wärmere Kleidung mahnte. 
Wir nahmen die Plaids hervor, wickelten uns feſt da⸗ 
rin ein und gingen ſchnellen Schrittes unſerem Nacht⸗ 
quartiere Ruhla zu, denn wir wollten daſſelbe noch 
vor der hereinbrechenden Finſterniß erreichen. — Tie- 
fes Dunkel hatte ſich ausgebreitet, in Ruh und Frie⸗ 
den lag Alles um uns. Nach einſtündigem Marſche 
durch den dichteſten Tannenwald, wo es ſich wie in 
einem Parke ging, denn Wege und Stege waren mit 
einem Kies beſtreut und geebnet, hin und wieder ſah 
man an ausſichtreichen Stellen Ruheplätze angebracht 
und manch' ſaftige Waldwieſe leuchtete aus dem Dun⸗ 
kel hervor, gelangten wir endlich an unſern Beſtim⸗ 
mungsort Ruhla. Es war inzwiſchen ganz finſter ge⸗ 
worden und ſchon von ferne ſah man aus der Tiefe 
die Lichtchen und Heerdfeuer der gewerbfleißigen Ruh⸗ 
laer heraufleuchten. Bis zum Gaſthauſe war nur 
noch eine Viertelſtunde zu gehen, und der Weg dahin 
auch ohne Führer nicht zu verfehlen, deshalb entlohn⸗ 
ten wir unſern guten Moſtrich, wünſchten ihm glück⸗ 
liche Heimreiſe und uns einen guten Abendimbiß. Nach⸗ 
dem wir eine kleine Strecke zurückgelegt, wurde es durch 
aufſteigende Nebel jedoch jo finfter, daß wir in dem 


ſoliden Grundſätze der Forſtverwaltung in Betreff eis | 


berförſter zur Geltung gebrachten 


chen und landwirthſchaftlichen Zwecken beſtimmten 
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das hiſtoriſche Material zu ſichten iſt, und da es zur 
Erwägung des Zieles, nach welchem Norddeutſchland 
gelangen ſoll, gehört, die bisherigen deutſchen Verfaſ⸗ 
ſungs beſtrebungen dem Urtheile vorzuführen. In 
letzterer Hinſicht — ſagt die „Zeid.1 Corr.“ — wird 
beſonders die Thätigkeit der Legationsräthe Bucher und 
Höpke gerühmt. 


Politiſche Rundſchau. 

Dentfchiond. Berlin, den 14. Dezember. Das 
Obertribunal hat in einem Prozeſſe des Militärfiskus 
wider die Braunsberger Stadigemeinde entſchieden, daß 
der Militärfistus verpflichtet iſt, den Körigl. Servis 
vom Tage der Mobilmachung der Armee an für alle 
Truppen, in ihrem früheren und gewöhnlichen Garni⸗ 
ſonen, nach wie vor fortzugewähren. — Ueber den 
Modus bei den Reichstagswahlen läßt ſich die 
„Mirtelrh. 3.“ folgende Andeutungen machen: Jeder 
Wahlkreis wird in Unterbezirke zu je 10002000 Wäh⸗ 
lern getheilt, Die Wahlhandlung ſelbſt geſchiert in 
geſchloſſeneu Localen mittelſt geſtempelter Zettel, die 
im Wahllokale ausgetheilt werden. Der Name des 
Candidaten muß alſo im Wahllokale auf den Zettel ge⸗ 
ſchrieben werden. Der Wähler übergiebt den verſchloſſenen 
Zettel der Wahlurne, nachdem der leitende Beamte ſich 
von feiner Ideutieität durch die Wahlliſte überzeugt 
und feinen Namen in letzterer geſtrichen. — Die 
„Prov. = Korr.“ beſtätigt die weitere Ausdehnung der 
Amneſtie, welche bei Preßvergehen bekanntlich nur die 
erkannten Freiheits- und Geldſtrafen betraf, auf die 
Verurtheilungen zum Verluſt des Gewerbebetriebes 
als Buchdrucker, Buchhändler 2. Das halboffizielle 
Blatt theilt darüber Folgendes mit: „Auf Grund 
mehrfacher an die Staatsregierung gerichter Anfragen 
und Geſuche hat dieſelbe die in Rede ſtebenden Ver⸗ 
urtheilungen zum Gegenſtande weiterer Erwägung ge⸗ 
macht. Den Abſichten und Beweggründen des Aller⸗ 
höchſten Amneſtie⸗Erlaſſes vom 20. September ſchien 
es zu entſprechen, auch diejenigen nachtheiligen Folgen 
zu beſeitigen, welche den wegen Preßvergehen Verur⸗ 
theilten aus der Aberkennung der Befugniß zum Ge⸗ 
werbebetriebe erwachlen find. Se. Nr der König 
hat deshalb auf den Antrag der Minifter des 
unern und der Juſtiz beſtimmt, daß den⸗ 


Tannendunkel nicht die Hand vor Augen ſehen konn⸗ 
ten. Schon bedauerten wir unſern Führer laufen ge⸗ 
laſſen zu haben, denn es hätte wohl möglich ſein kön⸗ 
nen, daß wir auf Umwege gekommen oder vielleicht 
gar in einen Abgrund geſtürzt wären. Taſtend und 
langſamen Rekrutenſchrities ging's aber doch weiter. 
Es wurde Mendelſohns „Wer hat dich du ſchöner 
Wald“ angeſtimmt, wenn das ſchöne Lied auch von 
wenig ſangeskundigen Kehlen wiedergegeben wurde, ſo 
brachte es doch eine andere Stimmung hervor und bei 
der letzten Strophe kamen wir endlich glücklich an 
Unter uns befand ſich das Hotel, es waren nur noch 
einige zwanzig Stufen zu ihm hinabzuſteigen. Hier 
oben hatte ſich der Wald gelichtet, ein ſcharfer Wind 
aus Nordweſt empfing uns daher ſehr unfreundlich 
und ich dachte dabei gleich, wenn der Herr Blafius 
morgeu aus demſelben Loche pfeiffen würde, wir wohl 
Jupiter pluoius um Erbarmen anrufen müßten. 

Die Lichter, welche uns vor ca. einer Stunde den 
Ort unſerer nächtlichen Ruhe anzeigten, waren ſämmt⸗ 
lich erloſchen, ob ſchon lange, weiß ich nicht zu ſagen, 
denn unſer Waldweg hatte alsbald eine andere Rich⸗ 
tung eingeſchlagen, ſo daß wir nichts weiter ſahen als 
Finſterniß und wieder Finſterniß. Nach meiner Uhr 
konnte ich nicht ſehen und zum Repetiren war fie nit 
eingerichtet, doch mußte es nach meiner Berechnung 
wohl weit über die Vürgerſtunde der guten Rublaer 
hinausgeweſen ſein, denn ſonſt hätte man wohl, wenn 
auch nur einen Schimmer von Licht, aus unſerm Ob⸗ 
dache erblickt. Mit großer Vorſicht, und kriechender 


jenigen Perſonen, welchen wegen eines bis zum 20. 
September d. J. mittelſt der Preſſe begangenen Ver⸗ 
gehend oder Verbrechens die Befugniß zum Betriebe 
eines der in Rede ftehenden Gewerbe aberkannt iſt, 


die Genehmigung zu dieſem Betriebe von den 
Bezirksregierungen nach Maßgabe des 8 1 des 


Preßgeſetzes wieder ertheilt werden könne (vor 
ausgeſetzt natürlich, daß den betreffenden Perſonen nicht 
aus anderen inzwiſchen eingetretenen Thatſachen ein 
Bedenken gegen ihre zu jenem Gewerbebetriebe geſetzlich 
erforderliche Unbeſcholten entgegenſteht!.“ 


Ocurrein In der Sitzung der Deputirtenta⸗ 
fel zu Peſt a. 11. d. wurde der Adreßentwurf, welcher 
zur Beantwortung des königlichen Reſexipts beſtimmt 
iſt, verleſen; derſelbe wird am Sonnabend zur Ver⸗ 
handlung kommen. Dex weſentlichſte Inhalt des Reſ⸗ 
cripts iſt folgender: Das letzte Neſcript ſei ſelbſt 
durch die in demſelben enthaltenen Verſprechungen und 
Anerkennungen nicht im Stande, die Beſorgniſſe Un⸗ 
garns zu beruhigen, da die Bitte um ſofortige Wie⸗ 
derberſtellung der Verfaſſung und vollen Rechtsconti⸗ 
nuität keine Erfüllung gefunden habe. Der Adreßent⸗ 
wurf hittet den Kaiſer, er möge nicht durch Hinaus⸗ 
chieben der Wiederherſtellung der Verfaſſung und 

echtscontinuität das große Werk der befriedigenden 
Ausgleichung unmöglich machen. „Es giebt Lagen im 
Leben der Staaten“, heißt es wörtlich weiter, „welche 
man gefahrlos unmöglich lange erhalten kann. Ein 
ſolche. Zuſtand iſt es, wenn die inneren Verhältniſſe 
eines Staates lange Zeit zervüttet und und unterord⸗ 
net find. Jederzeit iſt ſolcher Zuſtand gefährlich, aber 
beſonders gefährlich in unſeren Tagen, wo ungeſchlich⸗ 
tete große Fragen die Völker Europas mit endloſen 
Verwickelungen bedrohen. Unſere inneren BT, 
ſowie jene der geſammten Monarchie find nicht jo feſt 
geordnet, daß wir ruhig ſolchen Eventualitäten entge⸗ 
genzuſehen vermöchten, welche änßere Verwickelungen 
oder ein unberechenbarer Zufall über uns verhängen 
könnte.“ Weiter bittet die Adreſſe um Gelegenheit 
zur Vollbrinaung einer beruhigenden Ausgleichung. 
„Hierzu iſt vor Allem eine vollſtändige Wiederherſtel⸗ 
lung der Verfaſſung und das factiſche Inslebeutreten 
der Rechtscoutiunität nötbig. Wir bitten darum im 
Intereſſe des eigenen Vaterlandes, im Intereſſe Ew. 
Majeſtät des regierenden Hauſes und der ganzen Mo⸗ 
narchie. Die Berechtigung unſeres Verlangens baſirt 
auf den Fundamentalverträgen, welchen, zugleich die 
Grundlage der zwiſchen uns und der kaiſerlichen Dy⸗ 
naſie beſtehenden wechſelſeitigen Rechtsverhältniſſe bil⸗ 
den. Jener Theil des königlichen Reſexipts, welcher 
über die aus den gemeinſamen Intereſſen fließenden 
Verbältniſſe und zu dem Entwurf des Fünfzebner⸗ 
Subcomites Bemerkungen macht, lann erſt dann ver⸗ 
an werden, wenn der Reichstag über den ganzen 

ntwuxrf zu berathen und zu beſchließen in der Lage 
ſein wird.“ Die Adreſſe erneut alsdann die Bitte um 
die Amneſtie der politiſch Verurtbeilten und Exilirten. 
Nur die Erfüllung dieſer Bitte könne die Nation be⸗ 
ruhigen, könne Hoffnung auf ein Gelingen der Aus⸗ 

leichung bieten. Indem die Adreſſe den Kaiſer er⸗ 
ucht, die Vollziehung dieſer Bitten nicht zu verzögern, 
erwähnt fie ſchließlich, daß mar: aus dem jüngſten 
Reſeripte mit Freuden die Abſicht des Kaiſers, auch 
in ſeinen übrigen Ländern ein verantwortliches Mi⸗ 


niſterium einzuführen, erſehen habe. 


Frank eich General Montebello hat dem Kriegs⸗ 
miniſter telegraphiſch gemeldet, daß am 12. d. M. um 
Mitternacht der letzte franzöſiſcher Soldat das Gebiet 
des Papſtes verlaſſen haben werde. Bei der Abſchieds⸗ 

audienz, welche Pius IX. den Offizieren der Garniſon 


Vangſamkeit gelangten wir endlich nach vielen Win⸗ 
dungen unten an. 

„Hit keine Wirthſchaft da“, „Heda Wirtbſchaft“, 
ſprach mein liebenswürdiger Freund in verſtändlichem 
Tone, worauf ich ein noch lauteres: „Lebt den der 
alte Hausknecht noch“ in den Wind hineinrief, der den 
Schall weit fort trieb und vielleicht manchen ehrſamen 
Hausvater oder ſittſames Jungfräulein aus dem ſü⸗ 
ßeu Schlummer ſchreckte. Doch es half nichts, es blieb 
Ruhe, — Ruhe, die uns nach materiellen Genüſſen 
ſuchenden Menſchen ſehr unpaß kam. 

Tappend und taſtend gelangten wir zu ei⸗ 
ner Thür, wo wir den Eingang in's Aſyl zu 
finden glaubten und welch' ein Glück, die Klinke 
gab nach, die Thürwar offen. Doch gleich darauf 
welch ein paniſcher Schreck! Siöhnende und grunſende 
Laute des trichinenhaltigen Unthiers vernahmen wir 
dazwiſchen ein Geſchnatter von Gänſen und Enten und 
die Mark und Bein erſchütternden Klänge der Kikeri⸗ 
Rs. — Es war eine Scene, die mich an den Schul⸗ 


in Folge dieſes mörderiſchen Seandals erſchien ein 
Frauenzimmerchen im allertiefſten Negligee mit einem 
Thranlämpchen in der Hand, welche uns deutſche Jüng⸗ 


linge ſtaunend und prüfend betrachtete, doch ſchließlich 


mit Kennermine und triumphirend ſagte: „Ah, d'Herr'n 


find Touriſte, komme wohl von Eiſ'nach, wünſche Zim⸗ 


mer, ſollen's gleich habe.“ „Land, Land“ ſchrie mein 
Freund vor Entzücken und in einer Stunde befanden 
wir uns mit ſchwer beladenem Magen im Himmel⸗ 
bette eines Ruhlaer Hotel's und wünſchten uns gegen⸗ 
ſeitig eine gute Nacht. 


——Æ . — — — 
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8 einfachſte Mittel, die Regulirung am 
meiſter Backel erinnerte, doch fiel ſie beſſer aus, denn 


bewilligte, ſagte er: „Ich bedaure, daß Sie abreiſen, 
aber ich hoffe, Gott wird mich nicht verlaſſen, er wird 
der Revolution Siillſtand gebieten und zu ihr ſprechen 
wie zu der See; bis hierher und nicht weiter! Voll 
Vertrauen auf ihn, werde ich auf meinen Poſten ver⸗ 
bleiben, fo lange die Nothwendiakeit meine apoftofiiche 
Freiheit und die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles 
zu bewahren, mich nicht zwingen wird, anderwärts eine 
Zuflucht zu ſuchen.“, Mehrere Blätter ſind wieder voll 
deunruhigender Berichte aus Deurſchland, durch welche 
die öffentliche Meinung gegen Preußen erhitzt werden 
foll. Nach der „France“ ſollen in Hannover und Sach⸗ 
ſen täglich Aufſtände nebſt Erkärung des Belagerun 18- 
zuſtandes zu erwarten ſein. In demſelben Blatte berrſcht 
Schadenfreude über den Verlauf der preußiſchen Kam⸗ 
merhandlungen in den letzten Tagen; der Konflikt ſei 
bereits wieder im beſten Gange. Auch Herr v. Dal⸗ 
wigk habe Herrn v. Bismarck einen Hieb zu verſetzen 
gewußt; er ſei der einzige Miniſter des Auswärtigen, 
der ſich geweigert habe, ſelbſt zu den Berathungen über 
den norddeutſchen Vund nach Berlin zu kommen und 
ſich darauf beſchränkt, nur feinen, Geſandten, Herrn 
Hofmann, mit der Vextretung Darmſtadts zu beauf⸗ 
tragen. Die letztere Thatſache ift richtig.) Die Mi⸗ 
res'ſche „Preſſe“ enthält einen Brief aus Leipzig, wel⸗ 
cher veranſchaulichen ſoll, wie traurig die gegenwärti⸗ 
gen Beziehungen zwiſchen Berlin und Dresden, trotz 
der Bemühungen der franzöſiſchen Geſandten an beiden 
Höfen, noch immer find, Die Lage iſt jo trübe, dro⸗ 
hend und verwickelt, wie nur möglich; vom Nordpar⸗ 
lament hofft man gar nichts, vielleicht könnte es gar 
zu „einem furchtbaren Ausbruch der Mafjen“ führen. 
Ein Krieg mit Preußen möchte man in Sachſen ſchon 
allein darüber hinaus möchte man nicht, wenn man 
leich in den höberen Ständen, wie in der großen 
Maſſe nur von Frankreich Heil erwartet. Schließlich 
beißt es: „Der Rhein, das iſt der Stein des An⸗ 
ſtoßes. Allein die Deutſchen halten mehr aus Eitel⸗ 
keit an den Rheinprovinzen feſt, als aus der Ueb'erzeu⸗ 
gung, daß ſie ihnen nützlich und nothwendig ſind.“ Das 
„Memorial diplomatique“ iſt fo glücklich, anzeigen zu 
können, daß die Nachricht von der Abberufung des 
Hrn. v. Seebad von ſeinem hieſigen Geſandſchaftspo⸗ 
ſten verfrüht iſt. Allerdings habe Preußen Schritte 
gethan, damit, wie in London, die ſelbſtändige diplo⸗ 
matiſche Vertretung des Königreichs Sachſen aufhöre; 
allein der franzöſiſche Hof ſei vorläufig nicht darauf 
eingegangen, ſondern habe erklärt, daß, bevor das 
künftige Nordparlament die Frage der diplomatiſchen 
Vertretung der einzelnen norddeutſchen Staaten end⸗ 
ültig geregelt babe, von der Abberufung des franzö⸗ 
iſchen Vertreters in Dresden Abſtand genommen wer⸗ 
den müſſe. Baron Fortb⸗Nouen bleibt deshalb mit 
ſeinem geſammten Perſonal als franzöſiſcher Vertreter 
in Dresden und Baron Seebach in Paris. 
epanie . Die ſpaniſchen Blätter müſſen 0 den 
Deportationen, die in Maſſe ausgeführt werden, chwei⸗ 
en. Die Regierung hält es auch für klug, reinen 
kund zu halten; wir find daher auf bloße Einzelhei⸗ 
ten beſchränkt, die zufällig außer Landes dringen. So 
erfährt die „Independance“, daß in den testen Novem⸗ 
bertagen wieder 179 Männer n Barcelona an. Bord 
einer Kriegscorvete geſchleppt wurden, um in den 
Strafcolonien auf den Canarien oder auf Fernando⸗ 
25 untergebracht zu werden. Herzzerreißend war der 
ammer der hinterbliehenen Frauen und Kinder bei 
der Abführung dieſer Schlachtopfer. General Gaſſet, 
der in Catalonien den Alba nachahmt, hat laut der 
„Independance“ ſchon wiederholt Catalonier zu Hun⸗ 
derten in die Strafcolonien geſchickt. 
Lokales. 

— Perſonal-Chroniz Der rühmlichſt bekannte Violon. 
celliſt Chr. Kellermann, welcher hierorts mehrmals ſehr 
beſuchte Konzerte gegeben hat, iſt am 2. d. Mts in Kopen: 
hagen getorben. Seit einigen Jahren ſo gelähmt, daß er 
nicht mehr konzertiren konnte, hat er zuletzt ſein berühmtes 
Inſtrument verkaufen müſſen. 

— Induftrielles In der Verſammlung der Berliner po 
lytechniſchen Geſellſchaft zu Berlin am 5 d Mis. wurden 
auch die fogenannten „Gasiparer“ beſprochen. Die No- 
tiz der „Nat Ztg.“ über dieſe Vorrichtung lawiet: „Es wird 
in letzter Zeit vielfach ein ſogenannter Gasſparer (auch hier⸗ 
orts) zum Kauf angeboten, welcher ein Minderkonſum von 
2533 Prozent an Gas, je nach Umſtänden, ob ein Schlitz. 
brenner oder ein Straßenbrenner angewendet wird, etwirken 
ſoll. Der Haupteffekt liegt in der Vorrichtung, daß das zum 
Brenner ſtrömende Gas erſt eine kleine Hülſe paſſiren muß, 
worin ein kleines Rohr mit aus lauſenden eiförmigem Auſchluß 
aus Speckſtein gefertigt und mehrfach fein durchlöchert, ange. 
bracht iſt. Die auf ſolche Weiſe geſchehene Vertheilung des 
zuſtrömenden Gaſes und der minder ftarfe Druck follen we. 
ſentliche Faktoren für obige Angaben bilden. Kann bei gleich 
ſtarkem Lichteffekt wirklich eine Erſparniß vorhanden ſein? 
Es wurde auf die früheren Verhandlungen verwieſen und 
bemerkt, daß man mit fogenannten Sparbrennern und auf 
Koſtes des Lichts Gas ſpare. Will man dies, ſo ſei das 
Haupthahn vorzunehmen 
Durch ſogenannte Sparbrenner kann wohl ein gleichmäßiges 
Brennen ſämmtlicher Flammen erzielt und das Flackern ver- 
mieden werden, jedoch würde dies auch durch etwas Baum ; 
wolle, kleinere Brenner, Regulirung der Hähne ꝛc. erreicht 
Als eine Haupturſache des verſchiedenen Brennens der Bren- 
ner wurde die Verſchiedenheit der Röhren angeführt, jedoch 
auch bemerkt, daß die Naphtalinablagerungen dabei eine Rolle 
ſpielen, die ſich auffallender Weiſe beſonders im Herbſt bil 
den und zwar in ſchmiedeeiſernen Röhren viel leichter als in 
den glättern bleiernen.“ 

— Schnalweſen In Bezug auf Schulreviſionen und Auf. 
bringung der Koſten für dieſelbe in der Prob. Preußen iſt 
unterm 1. Novbr. dom Cultusminiſter ein beachtenswerthes 
Reſeript ergangen: Eine Bezirksregierung dieſer . 
antragte im vorigen Jahre eine Geldſumme, um den eis · 


| 
| 


Schul-Anſpekroren die außerordentliche Nedifion eines Theiles 
der Schulen in ihrem Aufſichiskreis in jedem Jabr und die 
nach der Schulordnung ihren obbegende Berichterſtattung 
| über das Ergebniß dieſer Reviſionen möglich zu machen. 
Sie ging dabei von der Anſicht aus, daß die Gemeinden 
nur zur Stellung ven Naturalfubren für die Kreis-Schul- 
Juſpectoren zu den Schu prüfungen bei Gelegenheit der Kir- 
chenviſitationen verpflichtet ſeien Dieſer Anſicht iſt der Eul- 
tusmimiſter entgegentreten, indem er auf Grund des Zuſatzes 
216 $ 6 des „onpr Prop Rechts“ und 8 35 der Peovın- 
zial Schulordnung v. II. Dez. 1845 eniſchieden hat, daß die 


Gemeinden die Fuhren zu ſtellen oder die Reiſekoſten zu ver- 
güten haben. 5 
— Unglücksfall In der Deſtillation der Firma „Fr. 


Tiede“ ezbio inte am Donnerſtag, d 13., in der Mittags. 
ſtunde von 1—2 die Deſtillir-Blaſe wodurch ein nicht uner⸗ 
beblicher Schaden bewirkt wurde. Auch ein Arbeiter iſt hie. 
bei verletzt worden 

— Die Verbrechen gegen das Eigenthum haben ſich in 
der l'tteren Zen ſehr g mehrt. So find bei mehreren Be. 
wohne n auf der Brombe ger-Vorſtadt Einbrüche mit großer 
Frechbeit und nicht ohne Erfolg ausgeführt worden. Dieſe 
Erſcheinung iſt auffällig da weder in Folge einer Mısernte 
Theuerung, noch Arbeitsmangel herrſcht. Die berührte That. 
Sache beſtimmt uns auf einen Umſtand hinzuweiſen, welcher 
ſich den ſtädſiſchen Behörden zur Beachtung empfiehlt. Zur 
Sicherheit des Eigemhums und Aufrechterhaltung der Ord- 
nung auf den 3 Vorſtadten während der Nachtzeit ſind 
Nachtwächter — für jede von ihnen jedoch nur einer — an« 
geſtellt. Aber die Reviere derſelben ſind ſo ausgedehnt, daß 
feiner von ihnen fein Revier in einer Stunde durchwandern 
kann, zumal im Winter, wo Schneefall die ſchnelle Reviſion 
der Reviere für die Nachtwachter fehr beſchwerlich, ja unaus⸗ 
führbar machen. Das Diebsgeſindel bat ſomit freien Spiel- 
raum und kommt ihm auch der Umſtand noch zu flatten, daß 
die Nachtwächter durch die beim Rundgang durch die Reviere 
abzugebenden Signale ihre Nahe verrathen Ohne Froge, 
die ſicherheitspolizeiliche Ueberwachung der Vorſlädte iſt un⸗ 
zureichend und dürfte ſich dieſer Zuſftand den ftädtijchen Be- 
hörden, namentlich dem Magiſtrate, welchem ja vornemlich 
die Initiative in derartigen Angelegenheiten zuſtebt, zur Er⸗ 
wägung, reſp. Reform empfehlen Vorläufig ſollten die Be. 
wohner der Vorſtädte, eingedenk des guten Woress: „Hilf 
Die ſelbſt, ſo wird Dir Gott helfen“, ſelbſt gegen das ihr 
Eigenthum gefährdende Diebsgeſindel Front machen und Si: 
cherheits - Patroullen organiſiren zur Unterftüßung der vor⸗ 
ſtädtiſchen Nachtwächter, welche, nebenbei bemerkt, bei Erfül- 
lung ihrer Dienſtpflichten, nicht felten der Gefahr ausgeſeßzt 
ſind, wenn auch gerade nicht das Leben, fo doch ihre gejun« 
den Glieder zu verlieren 

— Cheater. Am Donnerftage, den 13 d. Mis. kam 
das Schauſpiel „Der Sonnwendhof“ von Moſenthal zur 
Aufführung, hat aber feine Zugkraft verloren, da das Haus 
kaum über die Hälfte beſetzt war. Dagegen wird uns von 
ſachverſtändiger Seite mitgetheilt, dB die Aufführung Aner- 
kennung verdiente und namentlich Frln. Weinold „Monica“, 
Herr Bärenfeld „Wathias“, Frin. v. Rigeno „Anna“ und 
Herr Roſtock „Keſſelflicer“ ihre Partien mit beſtem Erfolge 


ausführten. Nur, eins brachte das Auditorium in Harniſch 
nem ich, daß der Schluß des Stückes bis zur Unverſtändlich. 


keit abgekürzt war und nicht fo aufgeführt wurde wie bei 
frü eren Vorſtellungen dieſes Stücks. — Am folgenden Abend 
d. 14, fahen wir das hierorts mehrmals gegebene, aber noch 
immer gern geſehene Luſtſpiel von Benediz „Der Störenfried“. 
De Auffüh ung die er Piece war, wenn nicht allein die beſte, 
ſo doch eine der beiten in dieſer Saifon. Jede Partie, ſelbſt 
die Epiſoden mit Ausnahme von „Graf Marrling“, welchen 
Herr Wage uicht zu repräſentiren vermochte, waren angemef- 
fen beſetzt und wurden trefflich dargeſtellt. Wollten wir al- 
len Mie wirkenden gerecht werden, ſo müßten wir einfach den 
Theoterzettel abſchreiben, wir beſchränken uns nur die Dar⸗ 
fteer der Haupt artien anzuführen. Fron. Weinold, welche 
die Titelrobe ſpielle, lieferte ein gut ausgeführtes Charakter- 
bild, nur waren ihre Maske, wie ihre Gerderobe für eine 
zältliche Dame“ zu jugendlich g halten. Durchweg meiſter⸗ 
haft ftellie Herr Bärenfeld den gemüthlichen Junggeſellen 
„Lebrecht“ dar, mit wohlverdientem Beifall wurden auch ge- 
ehrt Irin. v. Rigeno „Thekla“, Frln M. Ziegler „Alwine“, 
Herr Gleißenderg „Malberg und Herr Kanzler „Lonau“. 
Seine Befriedigung drückte das Auditorium durch den Schluß 
ruf: Alle! aus. Die ſceniſche Ausſtattung der Bühne war 
ſehr anſprechend. 

Der Heldenliebhaber Herr Früſche, Hofſchauſpieler aus 
Wiesbaden, auf den wir die Theaterbeſucher bereus aufmerf- 
ſam gemacht baben, ift eingetroffen und beginnt fein Gaſtſpiel, 

—Handwerktrocrein. In der Verſammlung am Don 
nerſtag d. 13. wurde der Entwurf einer Petition on die ftädt, 
Behörden behufs Herſtellung eines Schlachthauſes außerhalb 
der Stadtmauer vorgeleſen und angenommen. Der Wortlaut 
der Petition, welche zu redigiren Herr Dr. Brohm die Güte 
gehabt hatte, theilen wir in n. Rum mit. — Im Vortrage 
gab Herr Dr. Brohm die Foriſezung der Kulturbilder zur 
Schilderung des ſocialen und geſelligen Lebens der Thorner 
Bewohner im v. Jahrhundert. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Wolniſch Papier 
124½ pCt. Ruſſiſch- Papier 124 ¼ dc Klein Courant 
20 25 pCt. Groß Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—15 pCt. Neue Gilberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pét. Neue Kopeken 125 pCt. 
—— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 14. Dezember. Temp. 4 Kälte Grad. 


Luftdruck 27 


Zoll 1 Sid. Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll. 
Den 15. Dezember. Temp. Kälte 9 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 10 Strich Waſſerſtand — Buß 3 Zoll, 
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Documente, die Beachtung verdie- 
nen und der Oeffentlichkeit nicht vor- 


enthalten werden ſollen. 

Die uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte 
über den Import von Genußmitteln weiſen uns 
eine anhaltende Abnahme der Einfuhr an Porter 
und Ale in Deutſchland nach, und die U ſache 
liegt, nach dem Berichte eines Londoner Porter⸗ 
bierbrauers, unzweifelhaft darin, daß dieſe Biere 
dem inländiſchen billigeren, und doch in jeder Be- 
ziehung vorzuziehenden Hoff'ſchen Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier nachſtehen. Natürlich wählt das 
Publikum zu feinem Genuſſe uater gleichen Ver⸗ 
hältuiſſen lieber dasjenige Bier, das ihm von 
ſeinen Aerzten als zweckmäßig für die Geſunodheit 
empfohlen iſt, namentlich wenn letzteres den Ser 
paratvortheil der höchſten Schmackhaftigkeit mit 
der geſundheitsfördernden Eigenſchaft verbindet. 

Ganz ähnlich verhält es ſich mit der Hoff? 
ſchen Malz⸗Geſundheits-Chekolade, welche nach 
Frankreich, Spanien, Italien, Belgien, Helland, 
und England in Maſſen ausgeführt wird, alſo 
die beſten franzöſiſchen, italieniſchen und engliſchen 
Cbokoladen in auffallend kurzer Zeit überflügelt 
haben muß. Das nachgewieſene Freiſein von al⸗ 
len ungehörigen Nebenjteffen hat ollerdings der 
Heff' ſchen Malz-Geſundheits-Chokelade eine un⸗ 
geahnte Menge von Liebhabern zugeführt, wie 
der rieſige, auch den Güter-Expeditionen ſich ber 
merkbar machende Abſatz beweiſt. Der Grund 
dieſer Erſcheinung liegt allein in der Güte und 
der ſauitätiſchen Kraft det Waare, weshalb denn 
auch die Aerzte, welche in dieſer Hinſicht wegen 
ihrer Pflicht doch ſehr defieil ſein müſſen, dieſer 
Malz⸗Geſundheits-Chokolade ſo ſehr das Wort 
reden. 

So wenig wir daran denken, Reclame machen 
zu wollen, fo wenig können wir andererſeits den 
offenbaren Fortſchritt in der Hygienik ignoriren, 
welcher die Heilnahrungsmittel in ihren Bereich 
zog und die Hoff' ſchen Malzerzeugniſſe an deren 
Spitze ſtellte. Bei ibrer alimentären Wichtigkeit 
unterzo en viele chemiſche Laboratorien gedachte 
Fabrikate einer Analyſe und ſprachen ſodann ihre 
Anſichten aus. Das pelytechniſche Büreau in 
Breslau ſchreibt uns vor einigen Tagen durch 
den Herrn Vorſteher Dr. Werner: „Das Heff- 
ſche Malzeztrakt Geſundheitsbier, wie auch die au» 
deren He ff’ichen Malz-Heilnahrungsmittet, Malz⸗ 
Geſundheits Chokolade, Bruſtmalz-Bonbons c., 
ſind im chemiſchen Laboratorium einer genauen 
chemiſchen Analyſe unterworfen worden. Es iſt 
gefunden, daß alle dieſe Präparate ſich zum Ge⸗ 
nuſſe für Kranke und Reconvalescenten außeror— 
dentlich eignen, indem die darin enthaltenen Be— 
ſtandtheile wirklich höchſt nahrhaft und leicht ver⸗ 
daulich ſind.“ — Dr. Werner, Vorſteher des 
polyte hniſchen Büreaus zu Breslau. — Dr. Wein- 
ſchenk, Königlicher Ober-Arzt des Invaliden⸗ 
hauſes zu Stolp, äußert ſich über die Malz⸗ 
Geſundheits Chokolade (im November er.): „Sie 
hat entkräftete Perſonen in unerwartet ſchneller 
Zeit geſtärkt und vollkommen hergeſtellt. Das 
Chofolaven» Pulver warde bei Säuglingen, denen 
es an ütterlicher Nahrung fehlte, und bei älte⸗ 
ren ſchlecht genährten und darum leidenden Kin: 


dern mit beſtem Erfolge angewendet; der Bruſt⸗ 


malz⸗Zucker und die Malz⸗Bonbons haben ſich 
bei katarrhaliſchen Bruft- und Halskrankheiten 
vorzüglich bewährt.“ Von der Wirkung des Malz⸗ 
extrakts ſagz derſelbe Arzt: „Dies Geſundheits⸗ 
bier hat ſich bei Aſthma, Unterleibsbeſchwerden, 
Skropheln, Gicht und Hypochondrie heilſam bes 
wieſen und bei entnervten Perſonen, die in Folge 
von Nerden-Schwindſucht dem Tode zu verfallen 
ſchienen, faſt Wunder gethan.“ Letztere Erklärung 
findet durch den Regimentsarzt Dr. Mederer 
Edler von Wuthwehr in Baden (Oeſterreich) 
ihre Beſtätigung. Derſelbe ſagt in einem eben 
angekommenen Schreiben: „Ich bin jetzt 84 
Jahre alt, und habe das hohe Alter meiſtens Ih 
rem vortrefflichen Malzextrakt zu danken.“ 

Wie lieblich es ſchmeckt und hilfreich iſt, be⸗ 
weiſen die wiederholten Beſtellungen. Seine Ex⸗ 


cellenz der Herr Staatsminiſter von Elsner in 
Adels dorf bei Haynau hatte auf feinem Schloſſe 
ein Privat Lazareth errichtet, wo, wie fait in al- 
len Lazarethen, das Hoff' chen Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier mit gutem Erfolg angewandt wor⸗ 
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den. Seine Excellenz hat ſpäter für ſich ſelbſt 
das Bier bezogen, und fo großes Wohlgefallen 
daran gefunden, daß er heute ſchreibt: „Ich bitte 
unter Zurückſendung von 100 leeren Flaſchen um 
ſchnellſte Zuſendung von 100 vollen.“ Dies eine 
Beiſpiel für tauſend. 

Wir ſchließen dieſen Artikel mit der Verſiche⸗ 
rung, daß eine fpätere Zeit das Auftreten dieſer 
Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel, die allzge— 
meine Beliebtheit erlangt haben, und zu denen 
namentlich der des diätetiſchen Lebens WBerürftige 
ſich wendet, als eine Epoche in der Sauitätsge— 
ſchichte bezeichnen wird. 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff- 
ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heiis Chokoladen Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Binft- 
malz⸗Bonbons ꝛc., halte ich ſtets Yager. 

R Werner, in Thorn. 

Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte er: 
laube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß 
vorſtehende Fabrikate ſich zu Weihnachtsgeich nfen 
ganz vor züglich eignen, und zwar ſowohl für Ge⸗ 
ſunde als für Kranke. D- O. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Ein Jahrmarkt zur Weihnachtszeit findet 
hierorts nicht ſtatt; es wird demzufolge die Auf⸗ 
ſtellung von Buden zum gedachten Zwecke auf 
hieſigen Märkten nicht geſtattet werden. 

Dagegen wird der Wochenmarkt am Mon— 
tage den 24. d. Mis. dem Tage vor dem Feſte 
bis 5 Uhr Abends genehmigt und auf demſelben 
der Verkauf von Gegenftänren für die Feſitage 
auf effenen Stellen erlaubt werden. Die Aawei⸗ 
fung der Plätze erfelat durch die Polizeibeamten, 

Vor dem Einläuten des Feſtes um 6 Uhr 
muß der Markt geräumt ſein. — 

Thorn, den 12. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In den bevorſiehenden Weihnachtsfeiertagen 
wird in ſämmtlichen Kirchen die bisher übliche 
Colleete für das ſtädtiſche Wa iſenhaus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchthür ein 
Waiſenknabe mit einer Büchſe zum Empfange der 
Gaben ſtehen wird und erſuchen alle Einwohner 
nach ihren Kräften Beiträge zur Unterhaltung dies 
ſer Stiftung zu ſpenden. j 

Thorn, den 13. Dezember 1866, 8 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung.“ 
Am 28. Dezember 1866 
Vormittags 12 Uhr 
ſoll in der hieſigen Malskat'ſchen Conditorei ein 
Repoſitorium öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 11. Dezember 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung 


Bekanntmachung. 


Am 28. Dezember 1866 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen im hieſigen Rathbaushofe 2 Pferde, 1 Wa⸗ 
gen und 1 Schlitten öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Thorn, den 11. Dezember 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 

1. Abtheilung. 

Da ich einen Transport Odhfen 
aus Oſtpreußen erhalten habe, jo 
2 empfehle ich einem geehrten Publi⸗ 

E kum haupfettes Maſt Ochſen⸗Fleiſch. 

Schweinefleiſch a Pfd. 4 Sgr. 
Fleiſch⸗ Leber⸗ und Knoblauchwurſt à Pfd. 4 Sgr. 
Schweineſchmalz A Pfd. 7 Sgr. Rind⸗ und 
Schweinekloys 5 Pfd. 5 Sgr. 

Thorn, den 14. Dezember 1686 


. May, 
Fleiſchermeiſter. 
Swite und Pale Ale bei 
A. Mazurkiewiez. 


Wieſer's Itaffeehaus, 


Sonntaa, den 16. September er. 


Nachmittags-Concert. 


Entree à Perſon 2½ Sar., 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Kinder 1 Sar. Ende nach 6 Uhr. 
A. Krämer, Muſifmeiſter. 
Der Omnibus ſteht von 2 Uhr ab an der 
Culme : ſtraßen⸗Ecke zur Heraus- und Rückfahrt 
bereit. 
Die Promenade neben der Chauſſee bis zum 
Culme thor wird für Fußgänger geſchaufelt. 
Sonnabend den 15. und Sonntag den 16. d. M. 


Harfen- Concert 


in der Gambrinus⸗Halle. 
Anfang 6 Uhr. 5 


77 b Volkskalender für 1867, 
Steffens mit 8 wehlgelungenen Stahl⸗ 
ſtichen, vi len Holzſchnitten und einer großen Ans 
zahl Beiträgen der ausgezeichnetſten Schriftſteller 


iſt für den Preis von 12½ Sgr. in allen Buch- 
handlungen zu haben. 5 


Chocolade de Voyage, Paitillen mit Vanille 
letztere & 5 Sgr. pro Schachtel bei 
f A. Mazurkiewiez. 
Den geeh ten Herrſchaften, die fi ihren 
Randmarzipan ſelbſt fabriziren wollen, empfehle ich 
Warzipanmaſſe 
a Pfd. 12 Sgr., jo wie eingemachte Früchte à 
Pfd. 15 Sgr. 
CL. R. Malskat. 
Jagdſchlilten 
werden ven der Seraphin Krüger'ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe billigſt ausverkauft. 


eine Menge von 


Oel⸗Druck⸗ Gemälden 


(Laudſchaften, Genre-Bilder, Sujets aus der Kir⸗ 
chengeſchichte u. dergl.) die ich als höchſt paſſende 
Feſtgeſchenke hiermit offerive- 
Ceersdelat⸗, Preßkopf⸗, Gänſetrüffelleber⸗Wurſt, 
Spickgänſe, Caviar, Sardinen, Sardellen, Neun⸗ 
augen bei 

A. Mazurkiewiez. 


a Große neue Marzipan⸗Mandeln und Pfund⸗ 
hefe täglich friſch in bekannter guter Qualität 
empfiehlt Adolph Raatz. 
x Einem geehrten Publi⸗ 
N dum zeige hiermit ergeben 
na,, daß in meiner a 
ration ein neues franzöſiſches Billard aufgeſtellt 
habe und empfehle ich daſſelbe einer geneigten 
Beachtung. Für gute Speiſen und Getränke habe 
ich auf's Beſte Sorge getragen. 
Podgurz. 


B. Ferrari. 
Franzöſiſche Früchte in eleg. Cartons, Dat⸗ 
teln, Feigen, Traubenroſinen, Schaalmandeln, 
Caſtanien bei A. Mazurkiewiez. 
Bei Ernst Lambeck iſi zu haben: 
Die Schlacht bei Königgrätz 
am 3. Juli 1866. Nach amtlichen Quellen. 
Mit einem Echlachtplau und dem Portrait des 
Kronprinzen. 
Preis 4 Sgr. 

Cheſter⸗, Neuſchateller⸗, ächt Limburger⸗, 
Edamer-, fromage de Brie, Schweitzer -, Hollän⸗ 
der uud Niederunger Käſe bei 
A. Mazurkiewiez. 


Weihnachts-Ausſlellung! 

So wie alle Jahr, ſehr reichhaltig aſſortirt 
in Galanterie, Holz⸗ und Lederwaaren und 
Schreibmaterialien ꝛc. mit und ohne Stickereien, 
empfehle ich ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 

Eduard Wedekindt, 
Brückenſtraße Nr. 45. 

Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, 
mit den nöthigen Schulkenutniſſen verſehen, fine 
det in unſerem Sämereien, Agentur, Commiſ⸗ 
ſions⸗ und Ineaſſo⸗Geſchäft als vehrling eine 
Stelle. H. B. Maladinsky & Co. 

in Bromberg. 


* 


F 
Nur 2 Thl. 15 Sgr.“ 
Pr. Crt. keſtet ein viertel, 5 Thlr. ein 
halbes, 10 Thlr. ein ganzes Original-Loes 
der von der Herzogl. Braunſchweiger Regie- I 

rung ga antirten großen 

Staats Gewinn -Berloofung, | 
welche am 7. und 8. Januar 1867 jtatts 
findel und in welcher nur Gewinne gezogen N 
werden und felgende Gewinne zum Be— 
trage von N 


1,009,200 Thlr. 


Pr. Ert., worunter Haupttreffer als 


edent. 100,000, 5 
40,000, 2000, 0,000, N 
2 a 80000, 7000, 2 4 
60000, 2 4 5000, 2 4 4000, 
4000, 44 2000,74: 500, 
85 000, 5 à 500, 115 à 400, 
5 à 300, 125 à 200, 240 a 300 
Thir Pr. Ert. ze. 
h zur Entſcheidang kommen müſſen. Aufträge, h 
von Rimeſſen begleitet oder pr. Poſtvorfchuß, 
0 ſelbſt aus den entfernteſten Gegenden, wer: 
den prompt und verſchwiegen ausgeführt und 
ſende nach vollendeter Ziehung die ah 
Liſte nebſt Gewinngelder prompt zu. 


A. Goldfarb, 


Staatsefferten- Handlung in Hamburg. 
TTT 
Jllarzipan: Verkauf. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich zum beverſtehenden Weihnachts- 
feſte mit den verſchiedenſten Sorten Marzipan 
als Figuren, Rand- und Satz⸗Marzipan, dem be- 
liebten Schaum und Baumkonfeet, Liqueur Bon— 
bons, Makaronen, geb. Mandeln, Zucke nüſſe ꝛe. 
auf das Reichbaltigſte verſehen bin. Sämmtliche 
Waaren ſind ſauber und von feinem Geſchmack. 

Bitte um gütige Beachtung. 

A. Wiese. 


3 ee —— 5 
* ur bevorstehenden. mit Ge nehm | 
gung Königl. Preussischer Staats-Re- 


gierung stattfindenden Ziehung l Klasse 
139. Osnabrücker Landes-Lotterie, 


enthaltend 
22,000 Loose mit 11,300 Gewinnen und 
2 Prämien, 
empfehle Original-Loose, ganze ä 3 Rilr. 
7½ Sgr., halbe ä I Rilr. 18 Sgr. 8 Pf. 
Auch empfehle zu der Gewinn-Ziehung 


3. Kasse 145. Hannov.rscher 


Lotterie, enthaltend 

14,000 Loose mit 7,900 Gewinnen, 
Original-Loose, / ä 19 Thlr., ½ 4 9½ 
Thlr., / a 4 Thlr. 22 Sgr. 

Gefällige Aufträge bitte umgehend und 
direet zu richten an die 
Königl. Haupt-Collection 

von 

4. Motting in Hannover. 

=> Amtliche Ziehungslisten und Ge- 
winngelder werden sofort nach Entschei- 
dung übersandt. 
Jerliner Pianinos, 
vorzüglich alte Violinen, Violen 
und Cellos, worunter auch eine 
2 Antonius Stradiuarius, Anno 
1724 (feſter Preis 150 Thlr.), ſowie alle Arten 
von Muſik⸗Juſtrumenten, zu Kauf und Miethe, 
ital. und deutſche Saiten ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
die Inſtrumentenhandlung von 


C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße 81. 

Mein Lager von den beknnnten beſlen Glacee⸗ 
Handſchuhen iſt wieder zum P eife von 12½ Sgr. 
bis 1 Thlr. vollſtändig ſortirt. Ebenſo die bes 
liebten Double Damenſchuhe mit Lackleder und 
Doppel⸗Sohlen. 

Lesser Cohn, Buterſtr. Nr. 94. 
Einen Aſitztigen Schlitten verkauft billig der 
Maurermeiſter E. Schwartz. 


Meine Weihnachts⸗Ausſtellung von 


| Spielwaaren 


in der erſten Etage meines 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Hermann Elkan am Mol ft 


Hamburg-Amerianiſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direete Polſt⸗Dampfſcbifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Fork 


5 eventuell Suthampton anlaufend, vermittelſt der Po ſidampfſchiffe 


er 


Saxonia, Capt. Haack, am 22. Dezbr. Allemannia, Capt. Mei ö 
Germania, „ Schwenſen, „ 5. Jan. 67. Boruſſia, > “= ra K a 
Teutonia, „ Bardua, „ 19. Jan. 67. Saxonia, „ Haack, 11 März 67. 


Hammonia (im Bau), Capt. Ehlers. Cimbria (im Bau), Capt. Trautman 
8 33 — 2 Beer u. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 150 881 6 Zweite Kajüte Pr. Ert. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
’ ; Pr. Crt. 60 Thlr. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf I. 2 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
‚ „Nüberes bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Win. Millers Nachfelger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirt 
ten General-Agenten 


H. ©. Platzmann Berlin, Louifenſtraße Ne. 2 


Hondmarzipan und Theckonfekt | u Sten ur zu befanden de Robert Laetz, 

in befaunter Güte à Pfd. 14 Sgr. empfiehlt! . In meiner Droguerie⸗ und Farbenwaaren⸗ 

die Conditorei don Handlung kane zum 1. Januar 67 ein mit den 
C. R. Malskat. 


nöthigen Schulkenntniſſen verjehener junger Maun 
Montag Abend Grüß⸗ und Leber⸗ als Lehrling eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 
wdwi.üurſtchen bei 
— F. Menzel. 


Herr Weizenmiller in Thorn. 
Prim. waſlerc. Pelrolcum 
a i 


Max Breidenbach in Bromberg. 
Eine große Familien » Wohnung wird von 
Oſtern 1867 zu miethen gewünſcht, und ſind Of⸗ 
art 7 Sgr. empfiehlt. Gustav Kelm, ferten bei Robert Leetz abzugeben. 
Brücken⸗Str. Nr. 2 f i i 
1 e Kirchliche Nachrichten. 
J Peachlenswer th! J der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Durch einen Zufall bin ich in den Beſitz 
eines Bazars von Spielwaaren der ſeltenſten Art 
gelangt und kann ich mit tauſenden der merkwür— 


Getauft: Den 9. Dezember Hermann Albert, S. d. 
Schuhmacherg. Skonetzki; Maria Bertua Pauline, T. d. Zim- 
merg. Fehlauer; d. 11. Eliſe Anna, T. d. Bäckermſtr. Hey. 

digſten mechaniſchen franzöſiſchen Spiele zum In der St. Marien Kirche 

nahenden Feſte dienen. Dieſer ſeltene billige 

Kauf ſetzt mich in den Staur zu enorm billigen 

Preiſen meine Sachen abzugeben und biete ich 


Getauft: Den 25. November Cäcilie, T. d. Arbtsm. 
Dombroweki zu Fiſch.-Vorſt.; d. 2. Dezember Bertha, T. d. 
einem geehrten Publikum dieſe günjtige Gelegen⸗ 
heit hiermit an. 


Zunmergeſ Brünig zu Culm -Vorſt.; Anna Sophie, T des 
Arb. Przyjewski zu Fiſch ⸗Vorſt.; Catharina, T. d. Tiſchler⸗ 
geſ. Borzechowski zu Culm.-Vorit, 

Gestorben: Den 17. November der Arbtsm. Gora- 
ezynski zu Catharmenflur, 60 J. alt, an der Auszehrung; d. 
18 Franz, S d. Arb. Gaſikowski zu Bromb ⸗Vorſt., 9 J. 
10 M alt, an der Halsbränne; d. 17 Valeria, T. d. Arb. 
Ucbauski zu Fiſch.-Vorſt., 3 J. alt, an der Lungenentzündung; 
d. 19. Antonie, T d. Arb Nowakowski zu Fiſch.-⸗Vorſt., 2 
M. alt, am Durchfall; d. 20. Robert, S d. Arb. Donarski 
zu Kl. Mocker, 3 J. alt, an Erkältung; d. 28. der Dienft- 
junge Cywinski zu Gr Mocer, 18 J. alt, am Blutſturz; d. 
4 Dezember die Ehefrau Graboweka zu Gr. Mocker; 72 
3. alt, an Aliersſchwäche; d. 11. die Altfigerin Ww. Wy⸗ 
ſotzka zu Kl. Mocker, 66 J. 4 M. alt, an Altersſchwäche. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 2. Dezember Joſephine, T. d. Schnei- 
dermſir Makowski; Franz Alexander, S. d. Schneidermeiſter 
Jankowski; d. 9. Valeria, eine unehl. T. 

Geftorben: Deu 30. November gleich nach der Ge⸗ 
burt und erfolgter Nothtaufe Eva, T. d. Arb. Piontkowski; 
d. 5. Dezember der Fuhrmann Radyszewski, 40 J. alt, am 
Blutſturz. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 11. Dezember Louis May, S. des 

Böttchermſtr. Laudetzke⸗ 3 
Geſtorben: Den 6. Dezember Jungfrau Henriette 

Caroline Weeſe, 61 J. 11 M. 23 T. alt, an Entkraftung. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 9. Dezember Conrad Albert Wilhelm, 
S. d. Arb. Rietz in Bromb.-Borft ; Marie Louiſe Friederike, 
T. d. Maſchienenfabrikbeſitzers Schütz in Altmocker. 5 
Getraut: Den 11. Dezember der Kgl. Kreisſecretair 
in Strasburg Meiſterknecht mit Jungfr. Miethke in Altmoder. 
——é—ñ PwOAi! .: y — (ůÄ—j᷑— ——— — 


Es predigen: 


an ar Lesser Cohn. 
Weihnachls=Ausverkauf. 
Das Tuch⸗, Leinen⸗, Manufaktur wie Her⸗ 
ren- und Damengarderoben-Geſchäft empfiehlt eine 
große Auswahl 
zu Thlr. 


Dubel⸗Röcke ſchon von 6 
Stoffhoſen 8 2 pr 

A e und Jacken letztere ſchon von 1¼ 
bir. 


Wattirte Herren⸗Morgen⸗Röcke, und Moirce⸗ 
Röcke in ſchwarz und grau, 
um damit zu räumen unter dem Koſtenpreiſe. 
Benno Friedländer in Thorn. 
Breiteſtraße Nro. 50 im Hauſe des Herrn 
Dr. Lehmann. 

Bitte auf meine Firma genau zu achten. 
D Schuhmacherſtr. 347. 
Einem geehrten Publikum die er- 
gebene Anzeige, daß ich zu den 
Feier- agen fo wie fortwährend 
alle Sorten Fieifebwaanren frifch 
und fett zu möglichſt billigen Prei⸗ 
fen empfehle. 

Gustav Wolff 
Fleiſchermeiſter. 


N erhielt friſche Sendung Am 3. Adventſonntage, den 16. Dezember. 
Neu naugen Gustav Kelm. In der 18 0 evangelischen Kirche. 


Vormittags Hert Pfarrer Geſſel. r 

Militärgentesdienft, 12 Uhr Mittags Herr Garnifonprediger 
Eilsberger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag, den 21. Dezember Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. ig 

(Kollette für das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königs. 
berg i. Pr.) 

Dienfing, den 18. Dezember Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 

Mittwoch, den 19. Dezember Abends 6 Uhr Bibelſtunde Here 


arrer Schnibbe. 
Pfarrer nibbe (Beilage.) 


Stadttheater in Thorn. 

Sonntag, den 16. Dezember. „Pfeffer⸗Röſel“ 
oder: Die Frankfurter Meſſe im Jahre 1297. 
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 

Montag, den 17. Dezember. Erſtes Gaſtſpie l 
des Hofſchauſptelers Herrn G. Fritsche vom 
Stadttheater zu Wiesbaden, „Hamlet, Prinz 
von Dänemark.“ Trauerſpiel in 5 Akten und 
einem Zwiſchenſpiel von Shakeſpeare, überſetzt 


von A. W. Schlegel. BR. 
Die Direktion. 


Hauſes empfehle ich hiermit zu gütigem Beſuch. Vorjährige Spielſachen i 


| 
| 
| 
| 


Beilage zum Thorner Wochenblatt, 


Provinzielles. 


Tiegenhof, 12. Dez. (D. Z.) Das Project ei⸗ 
ner unſere Inſel mitten durchſchneidenden Eiſenbahn, 
welches bereits vor Jahresfriſt hier auftauchte, und 
das gegenwärtig nochmals von dem „Comité für Er⸗ 
bauung der Cüſtrin⸗Soldin⸗Altdammer Eiſenbahn“ 
aufgenommen iſt, wird wahrſcheinlich aus denſelben 
Gründen ſcheitern, die allen bisherigen Projecten zur 
Verbeſſerung unſerer Verkehrswege verderblich gewor⸗ 
den ſind. Die Unterſtützung des Kreiſes wird ihm 
entweder gar nicht oder doch nicht in dem Maße zu 
Theil werden, als nothwendig wäre, um die Ausfüß⸗ 
rung zu ermöglichen. Und doch ſind die Vorwürfe die 
man deßhalb gegen die Bewohner des Kreiſes und 
mehr noch gegen ſeine Vertreter wahrſcheinlich erheben 
wird, ungerecht. Nicht. Mangel an Gemeinſinn oder 
an Einſicht hindern bei uns jede Verbeſſerung auf die⸗ 
ſem Gebiete, ſondern die fehlerhafte und zweckwidrige 
Zuſammenſetzung des Kreiſes, welche die politiſchen 
Grenzen deſſelben ſo gezogen hat, daß ſie im Süden, 
Oſten und Norden nicht mit den natürlichen Grenzli⸗ 
nien deſſetben zuſammenfallen. Die Intereſſen des 
großen und des kleinen Marienburger Werders gehen, 
wie in vielen anderen Beziehungen, ſo namentlich in 
Bezug auf Straßenbauten vollſtändig auseinander. 
Was hiefür im großen Werder ausgegeben wird, be⸗ 
laſtet das kleine Werder ſchwer, ohne demſelben irgend 
einen Vortheil zu bringen. Es wären nicht Ausgaben 
im wohlverſtandenen beiderſeitigen Intereſſe, ſondern 
Opfer, faſt möchten wir jagen milde Beiträge, die von 
dem einen Theile widerwillig und ungern gegeben, von 
dem andern nur mit einem gewiſſen peinlichen Gefühl 

enommen werden könnten. Hier liegt die Wurzel des 
lebels. Warum wendet man ſich nicht deßhalb an die 
Staatsregierung, die man doch ſonſt vielfach mit Ge⸗ 
genſtänden behelligt, die ihrem Wirkungskreiſe mitun⸗ 
ler ziemlich fern liegen? Sie allein kann hier Abhilfe 
ſchaffen! Nicht Belehrung über unſere wahren Inte⸗ 
reſſen, nicht Zwangsmaßregeln, ſogar nicht einmal eine 
verbeſſerte Kreis⸗Ordnung können und werden hier 
etwas fruchten, ſondern lediglich eine beſſere Abgrenzung 
des Kreiſes. Die Nogat bildet in ihrem ganzen Laufe 
deſſen Grenze. Was rechts derſelben liegt, werde 
abgetrennt und zum Elbinger reſp. Stuhmer Kreiſe 
geſchlagen. Aus den beiden Inſeln in der getheilten 
Weichſel, alſo dem bisherigen großen Marienburger 
Werder und dem Elbinger Gebiet lünks der Nogat und 
der friſchen Nehrung vom Dünenbruch ab, werde ein 
neuer Kreis gebildet, deſſen Hauptort Neuteich oder 
Tiegenhof ſein würde. Das Domainen⸗Rentamt Ma⸗ 
rienburg würde zweckmäßig nach Altfelde verlegt und 
im oberen Theile des großen Werders, wie auch in der 
Nehrung, wären zwei neue ländliche Bezirke für die 
Polizeiverwaltung zu bilden. Durch eine ſolche Ver⸗ 
änderung würde ein Kreis mit durchweg gleichartigen 
Intereſſen geſchaffen und alle ſeitherigen Hemmniſſe 
25 — gedeihlichen Entwickelung mit einem Schlage be⸗ 
eitigt. Zu ihr drängt immer gewaltiger das unbefrie⸗ 
digte Intereſſe unſerer Inſel. 


Inſferate. 


Bekanntmachung. 


Erfahrungsmäßig tritt während der Weih⸗ 
nachtszeit eine ſehr bedeutende Steigerung des 
Poſt⸗Päckerei Verkehrs ein. Zwar werden Sei» 
tens der Poſtbehörden die umfaſſendſten Maßre⸗ 
geln getroffen, um die ordnungsmäßige Expedi⸗ 
tion der außerordentlich zahlreichen Paket-Sendun⸗ 
gen ſicherzuſtellen. Das Publikum iſt indeß im 
Stande, auch ſeiner Seits dazu beizutragen, daß 
jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr pünktlich be⸗ 
wältigt werde, ſobald nicht der überwiegend größte 
Theil jener Sendungen erſt in den letzten Tagen 
bei den Poſten zuſammentrifft. Es ergeht deshalb 
an die Verſender das Erſuchen, die Aufgabe der 
Päckereien mit Weihnachtsſendungen nicht auf die 
letzten Tage und die äußerſten Friſten hinauszu⸗ 
rücken, vielmehr im eigenen Intereſſe und zur 
Förderung des Geſammt⸗ Verkehrs auf eine ange⸗ 
meſſen frühzeitigere Abſendung jener Päckereien 
Bedacht zu nehmen. 

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur 
und der Name des Beſtimmungsorts auf den Pa⸗ 
keten recht deutlich und unzweideutig angegeben 
und etwaige ältere Signaturen, welche ſich noch 
auf der Emballage befinden ſollten, von derſelben 
entfernt oder wenigſtens unkenntlich gemacht werden. 

Marienwerder, den 1. Dezember 186. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor 
gez. Winter. 


Nebſt einer Auswahl von Stammbuchsaufſätzen 
— 0 | 


Sonnabend, den 15. Dezember. 


4 Ulubiony i dotad najzabawniejszy 
Sjerp-Polaczka Kalendarzyk 


Katolicko-Polski 
na rok 1867. 
jest do nabycia w ksiegarni E. Lambeka po 


Obywateli Torunskich i powiaty w dawnej 
Ziemi Chelmnienskiej powinien i dla tego ob- 
chodzic, bo zawiera w sobie piekna i ciekawa 
powiese z roku 1466 pod tylutem: 

Poköj Torunski-Piorunski 
czyli 
Wesele pieeiörne i t. d.! 

Als Weihnachtsgeſchenke empfiehlt ſein reich⸗ 

baltig aſſortirtes Lager 


Rathenower Brillen Theater Perſpektive, 
Lorgnetten, Fernröhre, 

Pince nez, Barometer, 
Augen- und Thermometer, 
Leſegläſer, Mikroſkope 


mit dem Bemerken, daß die Gläſer für jedes 
Auge nach dem neueſten Optometer genau zugepaßt 
werden. Gustav Meyer, Neufadt Ne 2. 

In den Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: / 


i Neuer pralliſcher 
Univerfal-Brieffteller 
f 


ür das 
geſchäftliche und geſellige Leben. 


Ein 
Formular- und Muſterbuch 
zur Abfaſſung 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Con⸗ 
tracten, Verträgen, Teſtamenten, 2 — 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und ande⸗ 
ren Geſchäfts Aufſätzen. 
Mit genauen Regeln 
über Briefſihl überhaupt und jede einzelne 
Briefgattung, insbeſondere 
einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammen⸗ 
ſtellung aller üblichen Tilulaturen. 


und einem 


Fremdwörterbuche. 


Bearbeitet 
bon 


Dr. L. Hiese welter. 


17. verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 15 Sgr. 


Dresdener, 
veilchenblauschwarze Schreib-, Copir- 


Stahlfeder- und Archiv-Tinte 


aus der rühmlichst bekannten. Fabrik von 
A. Leonhardi in Dresden. 
Diese neue Tinte erscheint anfänglich an- 

genehm roth auf dem Papier, geht aber durch 
blau in Kürze in ein tiefes Schwarz über; sie 
giebt ganz besonders schöne Copien und ist 
nicht minder als gewöhnliche Schreibtinte sehr 
zu empfehlen, — In Flaschen à 10, 6, 3½ u. 
2 Sgr. zu haben bei D. G. Guksch. 


Bei vorkommenden Feſtlichkeiten zur Tauz⸗ 
muſik zu Clavier und Geige empfiehlt ſich 
n Adalbert Siegel 
Hautboiſt im 61. Juf. Reg. 
Alte Schloßſtraße Nr. 288 parterre, 


0 mit der Auſicht von Thorn, 
Prieſbogen neue Aufnahme, zu haben 
bei Ernst Lambeck. 

Beſtes Petroleum billigſt bei 
8 Friedr. Zeidler. 


Mein 
Gold- und Silberwonren - Sager 
in den neueſten und geſchmackoollſten Deſſius ‚dies 
tet eine reichhaltige Auswahl zu Feſtgeſchenken 
ſich eignender Gegenſtände ſoliden Preiſes, un⸗ 
erlaube ich mir daſſelbe dem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
M. Löwenson, Juvelier und Graveur. 

43. Brückenſtr. 43. 

Beſtellungen und Reparaturen werden gut 
und billigſt ausgeführt. Für Gold, Silber und 
J welen zahlt die höchſten Preiſe . 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 
Thorner Geſangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als auf 
feinem Velin Druckpapier in allen möglichen Ein⸗ 
bänden zu haben und zwar zu 15 Silbergr., 
17½ Sgr. ohne Goldſchnitt, zu 1 Thlr. 5 Sgr. 
mit Goldſchnitt und reicher Deckelvergoldung, zu 
1 Thlr. 15 Sgr. in Leder mit Goldſchnitt und 
reich vergoldet. Feinſte Einbände zu 2 Thlr. 10 
Sgr. bis 3 Thlr. 15 Sgr. (Sammet⸗Einbände). 

Ernst Lambeck. 


Hänzlicher ‚Ausverkauf. 

Umzugshalber bin ich genöthigt mein vor⸗ 
räthiges Wagren⸗Lager beſtehend in allen Arten 
Lampen, Kaffee Maſchinen, Küchen⸗Geſchirr in 
Blech und Meſſing, Bade-Apparate ꝛc ic. unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen, und bitte daher 
ein geehrtes Publikum gütigſt davon Gebrauch zu 
machen. H. Meinas, 

Klempnermeiſter. 

NB. Beſtellungen fo wie Reparaturen wer⸗ 
den bis auf Weiteres prompt wie ſonſt noch aus⸗ 
geführt. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein Lager von Berliner-, Poliſander-, Nuß⸗ 
baum, Mahagoni- und Birken + Möbel, Spiegel 
und Polſterwaaren, worunter ſich viele zu Ge⸗ 
ſchenken eignende Gegenſtände befinden. 

W. Berg, 
Brückenſtr. Nr. 12. 

Mein Geſchäftslocal befindet ſich von Neu⸗ 
jahr ab Seeglerſtraße Nr. 119 im Hauſe des 
Herrn N. Neumann, und werden bis dahin 
die noch bedeutenden Vorräthe zu herabgeſetzten 
Preiſen verkauft. 


Moritz Rosenthal. 


gr. ö 


Per 20% Fl S 
per ½ Fl. 10 Sge. 


Zmmer mehr Aner- 
kennungen findet 


unfer 


Eau de Cologne philo- 
come. (Kölniſches Haarwaſſer), 
bekannt unter dem Namen Moras' haar⸗ 
ſtärkendes Mittel. 
A. Moras & Comp., 
Köln am Ryein. 
Alt t e ſt. 

Um mein Haar, das in letzter Zeit ſtark aus⸗ 
zufallen begann, wieder zu kräftigen, wandte ich 
die verſchiedenſten Mittel an, welche aber ohne 
alle Wirkung blieben. Jedoch der Eſſenz Eau de 
Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) der Her⸗ 
ren A Moras & Comp, zu der ich zuletzt meine 
Zuflucht nahm, brachte mir Hülfe und bezeuge ich 
mit Vergnügen, daß ich dieſelbe mit dem größten 
Erfolge gebraucht habe und jedem Haarleißenden 
unbedingt anempfehlen kann. PM 

N 0 


| 
| 
| 


. Echt zu haben: in Thorn bei Ernft Lambeck; 
in Bromberg bei Hegewald jan; in Strasburg 
bei C. A. Köhler; in Graudenz bei Julius Gabel; 
in Rogaſen bei Jonas Alexander. 

. 


Dr er 


. 


een Illustrirtes K 
mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 
ist das neueste, beste und billigste. nur 1 Thlr. 
Vorräthig 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 
a a a TEURER 
Nachstehende von dem berühmten Chemiker Herrn Apotheker Bergmann in 
Paris, 70 Boulevard Magenta, erfundene und bestbewährte Specialitäten werden geneig- 
tester Berücksichtigung empfohlen: 
Theerseife, gegen alle Hautunreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
Gichtwatte, 85 allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirkung, à Paquet 5 
und 8 Sgr. 3 
Barterzeugungstinetur, sicherstes Mittel bei selbst noch jungen Leuten in kürzester = 
Zeit den stärksten Bartwuchs zu erzielen, à Fl. 10 und 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt und berühmt, zum Kräuseln und Kräftigen der — 
à Fl. 5, 8 und 10 Sgr. 
Zahnwolle, zum augenblicklichen Sten jeder Art von Zahnschmerz, à Hülse 2½ Sgr. 
Patentirt in den Kaiserl. Franz. Staaten. 
Depot für Thorn bei C. W. Klapp. | 


. . F . . P F en 


— \ = > a: ® 
Kölner Dombau⸗Lotte ie 1866. 
5 iehung den 9. Januar 1867. 
5 Die Gewinne der diesjährigen Collecte beſtehen in: 
einem Haupt⸗Gewinne von . 25,000 Thlr. 50 Gewinnen von 200 — 10,000 Thlr. 
einem Gewinne von 10,000 „ 100 5 „ 100 = 10,000 „ 
einem Gewinne von 5,000 „ 200 = „ 50 100000 7 
2 Gewinne v on 1000 Fr ED ON g 
5 Kunſtwerke im Betrage von . 20.9. 


2000 = 4,000 „ 
1000 = 5,000 „ 


* " 


6} 
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Zu beziehen durch den Agenten Ernst Lambeck. — 
2 g n Gesen Hals und 8 
& 8 RS Darf: stlei 
2 U 2 
2 4 2 2 
S Ce FEN 82 
22 Y 7 2 
sa Stollwerck sche rr 8 


. 
Lindern ſofort alle catarrhaliſchen Hals⸗ und Bruſtaffeetionen als Verſchleimung, Heiſerkeit, 
Huſten u. ſ. w Die unter Mitwirkung berühmter ärztlicher Capaeitäten wohlgelungene Vereinigung 
von Säften der zweckmäßigſten Kräuter und Wurzeln haben den Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ Bonbons 
einen Weltruf erwerben. — Niederlagen befinden fi) à 4 Sgr. per Paquet, in Thorn bei L. Sichtau 
und am Bahnhof bei L. Wienskowski. i 


I Weihnachtsgeſchente. 


die Buchhandlung von Ernst Lambeck | 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von = 
| 


52 literarischen Jeſtgeſchenken 

ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 
Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bil-“ 
dern; Märchenbücher und Erzählungen für das jugendliche N 
Alter; Naturgefchichten mit colorirten Kupfer, größere Werke > 

für das jugendliche Alter; Gedichtſammlungen; Tauber ge | 


bundene Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter und Proſai⸗ 3 


.u 


ften; Andachts⸗ und Gebethücher für jede Confeſſion; Bi: 2 

0 beln und neue Teſtamente in eleganten Einbänden; Koch⸗ | 
| bücher ꝛc. dc. 1. 
Der reichhaltige Weihnachtskatalog it gratis serſendet. f 

— i Bu: 
Fr Br Be r Siinsemmnia kämen 1 seat 11810 


Lubiewo bei Groß⸗Byslau p. Terespol. 

Herrn L. W. Egers in Breslau, Erfinder des Schleſiſchen Fenchelhonigextraets. 

Ew. Wohlgeboren beehre ich mich dankergebenſt zu berichten, daß die mir von Ihnen über⸗ 
ſchickten 3 Flaſchen Ihres Fenchel⸗Honig⸗-Extraets ſehr wohlthuend auf mich gewirkt haben, und kann 
es demnach nicht unterlaſſen, Sie um gütige Ueberſendung von noch 6 Flaſchen Ihres probaten Ex⸗ 
traetes zu bitten. Mit Hochachtung ergebenſter 

Reymann, Pfarrer. 


Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt wird ſeiner erprobten Güte wegen nachgepfuſcht, 
veshalb achte man genau auf Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie eingebrannte Firma von L. 
W. Egers in Breslau. Gegen alle Hals⸗ und Bruſtübel, Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe, Krampf, 
Keuch⸗ und Stickhuſten, ſowie gegen Verſtopfung und Hämorrhoidal⸗Beſchwerden iſt dieſer Extrakt 
von der beſten Wirkung nur allein ächt zu haben bei C. W. Klapp in Thorn. 


Wer die beſten Wallnüſſe kaufen will. Theaterbillette bei A. Scierpser. ji 
der komme nach dem Rathhauſe zur Wittwe Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen bei 


A. Böhm. 


Weihnachts-Ausſtellung. 

Eine Menge Spielwaaren für Kinder und 
Erwachſene, darunter die beliebten Holzſchnitzereien 
aus dem Rieſengebirge, Lederwaaren, Bilderbücher, 
unterhaltende Spiels, und eine große Auswahl 
neuer Artikel, welche ſich beſonders zu Geſchenken 
eignen, empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen. 
er ᷣͤ v , W. Bun, 

Spiele für die Jugend 
vorräthig in der Buchhandlung von Ernst Lam- 
beck: 

Die Schlacht bei Königgrätz „ |; 7 
Zündnadelgewehr und gezogene Kanonen 10 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen 15 
Hans im Giſe 15 

Der geſtiefelte Kater. 15 „ 
Sichpelpete r, 
Die Irrfahrten des Odyſſeus .. 15 
Reinicke der F uch 

Die Wolfsſchlucht 15 
Steppchen der Pfiffieus . 


„ 7 15 " 
zur bevoritehenven erſten Klaſſe am 9. Januar 
½ 18 ½ rtl., 9¼ rtl, / /, 4 rtl. ½ 
2 rtl. 710 1% rtl., 7 20 ſgr., Vai 10 ſgr. 
verkauft und verſendet alles auf gedruckten An ⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einfendung 

des Betrages 
ie Staats⸗Effekten⸗Handlung von 


d 
= [3 

M. Meyer. Slellin. 

In letzter Lerterie fielen in obiges Debit 
15,000 Thlr. auf Nr. 56,199. 

Trockne VBonquets 

habe ich ſo wie im vorigen Jahre Herrn Oskar 
Gukſch, Conditor Herrn Tarrey, in Commiſſion 
gegeben, auch nehmen dieſelben Beſtellungen auf 
friſche Bouquets und andere in mein Fach ſchla⸗ 


gende Artikel entgegen. II. Zorn, 
a Kunſtgärtner. 


Ehrende Anerkennung des Liqucurs 
„Daubib.“*) 
Geehrter Herr Daubig! 

Mit größter Zufriedenheit theile ich Ih⸗ 
nen mit, daß ich durch den Gebrauch Ihres 
ſchätz baren Liqueurs von meinen langjähri⸗ 
gen Hämorrhoidal⸗ Leiden, (welche durch 
Stockungen im Unterleibe mir den Blutandrang 
nach dem Kopfe trieben) wenn auch nicht ganz 
befreit, doch aber weſentlich gemindert haben, 
da ich deſſen Gebrauch mich erſt 3 Monate 
bediene. Er hat mir jedenfalls bis jetzt 
ſehr große Erleichterung verſchafft und darf 
ich beſtimmt hoffen, in kürzeſter Zeit wieder 
ganz geſund zu ſein. 1 

Naumburg a. Quais, den 7. Auguſt 1866. 

Achtungsvoll 
A. Lirſch, Brauer⸗Meiſter 
#) Der Liqueur it zu haben bei 
R. Werner in Thorn. 


) Borck-Huction 


. Ruperti. 
- Stüffige Hlycerin⸗Seiſe 
in Flacon a 6 Sgr. 
die ihres hohen Glyeerin⸗Gehaltes wegen beſon⸗ 
dere Beachlung verdient; ſie erzielt eine weiche, 
zarte Haut und ſchützt dieſelbe während des Win⸗ 
ters vor dem eben ſo läſtigen als ſchmerzhaften 


Aufſpringen. 
5 2 bei D. G. Guksch. 


Billig! 
Wollene Kleiverſtoffe a 3 ½ und 4 Sgr. 
empfiehlt Jacob Danziger. 


Jacobi hin. 
——N ĩ—̃᷑ T — — cc Eruſt Lambeck. 
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